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Die Zentralbanken fluteten diese
Woche den europäischen Geldmarkt
mit US-Dollar-Milliarden, und der Markt
jubelt! Genauso wie das Fieber bei der
Ausbreitung eines Virus steil ansteigt,
reagieren plötzlich Aktienkurse auf das
Eingeständnis, dass der europäische
Interbankenmarkt in massiven Proble-
men steckt. 
Lieber Leser, lassen Sie sich von sol-
chen Strohfeuern nicht mitreißen, diese
sind typisch für Bärenmärkte und ken-
nen wir aus 2008 zur Genüge. 
Die Lösung des Problems besteht nicht
in mehr und billigerer Liquidität, son-
dern in einem massiven Schulden-
schnitt bzw. einer Reform des
Weltfinanzsystems. 
Nützen Sie die aktuelle “Aktienmarkter-
holung”, um sich auf einen Ausfall Grie-
chenlands bzw. schlimmere Verwer-
fungen in der Eurozone vorzubereiten.
Noch gibt es genügend Möglichkeiten
sich vorzubereiten ... doch die Zeit läuft
gegen Sie ...

Ihr Tim Roedel
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Sabina Gold & Silver Corp.  

Sabina wurde an dieser Stelle zuletzt Anfang März besprochen. Der Kurs lag damals bei
6,38 CAD und ich riet den Lesern, an Gewinnmitnahmen zu denken.  Die Aktie stieg
dann im April noch bis auf ein Allzeit-Hoch von 7,63 CAD und stürzte anschließend auf
4,75 CAD ab. Die Korrektur scheint jetzt beendet zu sein, der Wert notiert um die 5
CAD. Ende April meldete Sabina sehr gute Ergebnisse vom Back River Goldprojekt, dar-
unter 18,99 g/t Gold über 27,2 m und 10,14 g/t Gold über 15 m. Die Bohrarbeiten hier
dauern an, für Back River und Wishbone sind insgesamt 70.000 Bohrmeter 2011 vor-
gesehen. Im Juni folge ein Paukenschlag, nämlich der Verkauf des Hackett River Pro-
jekts an Xstrata. Hackett River war Sabina und die Kommentare hierzu waren sehr
zwiegespalten. Sabina bekommt 50 Mio. $ plus eine Produktionsroyalty am Silber in
Höhe von 22,5% des Silbers, bis 190 Mio. oz produziert werden und 12,5% der sich
daran anschließenden Produktion. Die Entscheidung, dieses Großprojekt an einen in-
ternationalen Konzern zur Entwicklung zu geben, war sicher richtig. Über den Preis kann
man streiten. Sabina ist jetzt im Prinzip zu einem Goldexplorer geworden, der aktuell
angezeigte und abgeleitete Ressourcen von gut 2,3 Mio. oz mit gut 10 g/t Goldgehalt
besitzt. Das sind gute Gehalte, sicherlich werden die Ressourcen weiter ausgedehnt, mit
790 Mio. CAD Börsenwert ist aber schon viel Phantasie im Kurs drin. Wer rein aus chart-
technischen Gesichtspunkten einsteigen möchte, setzt als Stop das letzte Tief von Ende
August. Fundamental ist der Wert weiter teuer und sollte trotz der in Aussicht stehen-
den (kostenlosen) Silberlieferungen von Xstrata aktuell nicht gekauft werden. 
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Silver Lake Resources Ltd.  

Anleger in Silver Lake haben gute Monate hinter sich. Die Aktie er-
reichte mit kürzlich mit 2,85 AUD ein neues Rekordhoch. Im Gegensatz
zu vielen anderen australischen Vergleichsunternehmen ist das Golderz
von Silver Lake sehr hochgradig und beschert so gute Gewinne. Im
Quartal per Ende Juni wurden 17.384 oz Gold zu Cashkosten von 647
AUD/oz produziert und zu durchschnittlich 1.427 AUD/oz verkauft. Der
operative Cashflow belief sich auf 10,3 Mio. und am Ende der Periode
hatte Silver Lake 23,4 Mio. AUD in bar bzw. Gold. Im gesamten Fiskal-
jahr 2011 (bis einschließlich Juni 2011) wurden 63.425 oz Gold produ-
ziert. Im laufenden Fiskaljahr soll diese auf 100.000 oz und ein weiteres
Jahr später auf 150.000 oz steigen. Um das zu erreichen, nimmt Silver
Lake weitere Minen in Betrieb, zuletzt wurde mit der Produktion aus
dem Wombala Dam Tagebau begonnen. Dieser Tagebau liegt ca. 5 km
nordwestlich der Daisy Milano Untergrundmine. Da Silver Lake in der
Vergangenheit auch seine Planungen eingehalten hat, kann man hier
wohl von weiteren Erfolgen ausgehen. Dennoch sollte die Aktie aktuell
nur gehalten und erst bei Rückschlägen wieder gekauft werden. 

Minco Silver Corp.    

Seit der letzten Besprechung in Ausgabe 77/2011 ist Minco Silver von 5,88 auf ak-
tuell ca. 3,30 CAD abgebröckelt. Das ist unangenehm. Wie sehen die Fakten aus?
Mincos Explorationsgenehmigungen liefen am 20. Juli aus, Erneuerungen wur-
den beantragt und im August um weitere 2 Jahre verlängert. Am 1. Juni 2011
wurden neue Gewässerschutz-Vorgaben des chinesischen Umweltministeriums
wirksam, die auch Minco umsetzen muss. Die Umweltbeeinflussungsstudie (EIA)
muss entsprechend aktualisiert werden. Liegt die Genehmigung vor, dann kann
mit dem Minenbau begonnen werden, der zudem voll finanziert ist. Per 30.06.
hatte Minco 54 Mio. CAD in bar. Hinzu kommen Forderungen an verbundene Un-
ternehmen von fast 10 Mio. CAD und eine Kreditlinie von umgerechnet ca. 46,88
Mio. USD. Die letzte Finanzierung fand übrigens zu 5,95 CAD je Aktie statt. Was
maßgeblich zum Kursrückgang beigetragen haben kann, sind die Turbulenzen um
Silvercorp Metals, für die Minco jetzt in Sippenhaft genommen wurde. Das ist ab-
solut nicht gerechtfertigt. Minco ist bestens aufgestellt und hat ein hervorragen-
des langlebiges Projekt. Sicherlich ist das Länderrisiko von China zu
berücksichtigen, diese Kursverluste rechtfertigt das aber nicht. Die Aktie bietet
jetzt hervorragende Chance für Neueinsteiger oder Aufstocker. Auch der Chart
sieht interessant aus, denn die Aktie ist jetzt wieder am längerfristigen Auf-
wärtstrend seit 2008 angekommen. 

Kursdaten und Charts von BigCharts.com  (16.09.2011) - Alle Angaben ohne Gewähr.

WKN: A0Y C9U ISIN: CA7852461093 
Kurs: 4,92 CAD Börse: Toronto Stock Exchange
Kürzel: SBB
WWW: www.sabinagoldsilver.com

WKN: A0ESX5 ISIN: CA60254C1005 
Kurs: 3,38 CAD Börse: Toronto Stock Exchange
Kürzel: MSV
WWW: www.mincosilver.ca

AktienCheck
Die aktuelle Bestandsaufnahme 

WKN: A0M 5WY ISIN: AU000000SLR6
Kurs: 2,51 AUD Börse: Australian Stock Exchange
Kürzel: SLR
WWW: www.silverlakeresources.com.au/
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Eine merkwürdige Überschrift,
werden Sie sich vielleicht den-
ken. Da niemand die Zukunft
kennt, kann man logischerweise
keine Lehren aus etwas noch
nicht Geschehenem ziehen. Man
kann aber aus der Vergangen-
heit sehr wahrscheinliche kom-
mende Entwicklungen ableiten.
Der Pfad, der mit dem Euro-Ex-
periment eingeschlagen wurde
und all seine „Randerscheinun-
gen“ beginnen, gravierende Aus-
wirkungen auf Wirtschaft,
Gesellschaft und jeden einzelnen
Bürger zu entfalten. Dabei ist der
Euro nicht der eigentliche Be-
ginn, er ist vielmehr der Kataly-
sator einer verhängnisvollen
Entwicklung, die viel früher be-
gann. Natürlich interpretiert
jeder Fakten anders und wenn
ich sage, dass der Euro zur Wäh-
rungsreform führt, können an-
dere entgegenhalten, dass das
sehr unwahrscheinlich sei, die
Sparmaßnahmen greifen würden
etc. Kennt man die Geschichte
und ist man sich der Vielzahl von
Papiergeldexperimenten be-
wusst, die immer wieder zur to-
talen Geldentwertung führten,
dann kann man getrost von Null
Wahrscheinlichkeit für einen
glimpflichen Ausgang (auch)
diesmal ausgehen. Indes bleiben
dauerhafte Lerneffekte aus, da
die Erinnerung über die Jahr-
zahnte verblasst, es regelmäßig
gepredigt wird, diesmal sei alles
anders usw. Abseits jeglicher
Propaganda spricht die reine
Logik nicht für einen glimpflichen

Ausgang dieses Experiments.
Aber wie konnte es dazu kom-
men? Man muss zwei Ebenen
betrachten – die rein finanzielle,
also der Kettenbrief des Schuld-
geldsystems, und die politische,
die besonders in Deutschland
von größter Bedeutung ist. 

Startpunkt der jüngsten politi-
schen Epoche ist das Ende des
2. Weltkrieges 1945. Startpunkt
des finanzpolitischen Endspiels
ist die Aufgabe des Bretton
Woods Systems 1971 (andere
bevorzugen 1913 als Grün-
dungsjahr der FED). Beide
Stränge sind untrennbar verbun-
den und gerade der politische
Strang schuf in Europa die
Grundlage für die kommende,
beispiellose Finanz-Katastrophe.
Der politische Strang wird hier
nicht breit ausgewalzt. Wer aber
interessiert ist, sollte sich über
die politische Umerziehung der
Deutschen und die spätere Un-
terwanderung der Institutionen
durch die „´68er“ informieren.
Hier ist die Erklärung für die fast
pathologische Nicht-Reaktion der
Deutschen auf das vor ihren
Augen ablaufende Endspiel zu
suchen. Der „gemeine“ Deutsche
hat Guido Knopps Dokumenta-
tionen gesehen und damit verin-
nerlicht, dass wir eine Menge
„gutzumachen“ haben und das
geschah am leichtesten monetär.
Diese Denkweise hindert sein lo-
gisches Denkvermögen gravie-
rend. Der große Erfolg der
westdeutschen Wirtschaft

machte es ihm auch noch leicht.
Die monetären Opfer blieben
verborgen, denn wer in einem
schönen Eigenheim wohnt und
zufrieden ist, sich Weltreisen lei-
sten kann und einen vollen Kühl-
schrank hat, der denkt kaum
darüber nach, dass er eigentlich
ohne mehr zu arbeiten noch we-
sentlich besser dastehen könnte. 

In Zeiten des permanenten wirt-
schaftlichen Aufstiegs West-
deutschlands war es leicht zu
verkaufen, dass immer mehr
Kompetenzen an die EU fielen.
Des Westdeutschen Portemon-
naie füllte sich und dieser Erfolg
wurde genau der „europäischen
Einigungspolitik“ zugeschrieben.
Dass immer mehr Länder der EG
beitraten und die über diverse
Fonds zu verteilenden Gelder
und Subventionen ständig stie-
gen, ist bekannt und wird hier
nur am Rande erwähnt. Die Um-
verteilung wurde immer als eu-
ropäisches Friedenswerk
bezeichnet und das mag teil-
weise richtig sein, doch auf
Dauer führte sie zu „Moral Ha-
zard“ bei den Empfängern, zur
Festschreibung von Fehlentwick-
lungen und natürlich zur Wohl-
standsminderung der (West-)
Deutschen. Zu den von Deutsch-
land geleisteten Nettozahlungen
wurden ganze Bücher geschrie-
ben, die Summen gehen in die
Billionen DM, jetzt Euro. Einher-
gehend mit den Finanztransfers
wurden immer mehr gesetzge-
berische Kompetenzen an die EG

Lehren aus der Zukunft?
von Jan Kneist
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übertragen, die regelmäßig von
allen im Bundesstag vertretenen
Parteien befürwortet wurden.
Schon diese Einmütigkeit hätte
jeden kritischen Bürger zu den-
ken geben und am Wert dieser
angeblichen „Demokratie“ zwei-
feln lassen müssen. Wo ist hier
der Unterschied zur „Volkskam-
mer“? Diese Transfers und wirt-
schaftliche Abschwächung Ende
der 1960er und Anfang der
1970er Jahre ließen unter der
sozial-liberalen Koalition von
1969-82 die Schulden deutlich
steigen. Aber jeder profitierte
von den Schulden, denn die
Basis war noch niedrig. 

In diese Phase fiel ein gravieren-
der Rechtsbruch, der auch den
Beginn des derzeit laufenden fi-
nanzpolitischen Endspiels einläu-
tete - die endgültige Aufhebung
der Einlösepflicht von US-Dollars
in Gold im August 1971. Also wer
damals darauf baute, Papiergeld
jederzeit in echtes Geld (Gold)
einlösen zu können, der wurde
frech vor den Kopf gestoßen und
seines Anspruchs auf echtes
Geld beraubt. Ohne „Goldfessel“
war der zügellosen Verschuldung
überhaupt keine Grenze mehr
gesetzt, wie man anhand der
Graphik  der US Verschuldung
gut erkennt. Achtung, der aktu-
elle Stand beläuft sich auf 14,7
Billionen USD. 
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Ein beispielloses Experiment der
Turbo-Umverteilung begann da-
mals. Es führte zur Auslöschung
der US-Mittelschicht, die sich bis
zum Platzen der Immobilienblase
noch wohlhabend glaubte und
zu nie dagewesener Konzentra-
tion des Vermögens an der
Spitze. Ein sich selbst beschleu-
nigender Prozess durch immer
schneller auflaufende Zinsen, die
die Kapitaleigner gar nicht aus-
geben können, während sich die
Staaten und die „unten“ immer
weiter verschuldeten und auch
leicht das Geld bekamen. Trotz
dieser krebsartigen Wucherung
wird diese Zeit im Allgemeinen
als gute Zeit wahrgenommen.
Fehlverhalten blieb ungestraft. 
Das Nicht-Verstehen des fraktio-
nalen Banksystems ließ die wun-
dersame Wohlstandsmehrung
durch Kredit und damit Asset-
Blasen zur Gewohnheit werden.
Da der Schuldensockel relativ
niedrig war, bestand noch genug
Luft nach oben, auch für Kon-
junkturprogramme, um die vor-
her mit Papiergeld angerichteten
Verwerfungen für eine Weile zu
übertünchen. Das lief jahrzehn-
telang so und wurde selbst von
der herrschenden Volkswirt-
schaftslehre und den Zentral-
bankern nicht als das dargestellt,
was es ist, nämlich eine immer
größer werdende Atombombe
mit Zeitschaltuhr. Über Jahr-
zehnte konnte das westliche Sy-
stem durch Aufschuldung
weiterwirtschaften und seinem
Wachstumszwang frönen. Viel-
leicht war es 1989 am Ende, so
dass sich einige graue Eminen-
zen entschlossen, den Ostblock
zu „befreien“, um so neues Ver-
schuldungspotential und neue

R U N D U M S C H L A G

Absatzmärkte für den Westen zu
schaffen und seinen Kollaps
noch einige Jahrzehnte zu verzö-
gern. 

Seit 1989 sind jetzt 22 Jahre ver-
gangen und erneut stehen wir
am Scheideweg, das weltweite
Aufschuldungspotential scheint
ausgereizt, der Glauben an eine
problemlose Neuverschuldung
schwindet. Ein Schuldner des
letzten Ausweges kristallisiert
sich heraus, die Staaten. In die-
ser Phase des sich ausbreiten-
den Chaos wird jedem klar
denkenden Bürger schmerzlich
bewusst, dass Verträge zu nor-
malen Zeiten eingehalten wer-
den, in schwierigen Zeiten aber
sofort gebrochen werden. Die
EZB hat kein Recht, Anleihen an-
derer Euro-Länder direkt zu kau-
fen. Es ist ihr verboten und sie
tut es trotzdem! Die Klausel,
dass Euro-Länder nicht für die
Schulden anderer Euro-Länder
haften, wird ebenfalls gebro-
chen, Volksentscheide werden
missachtet, Kritiker lächerlich
gemacht. Warum das alles? Weil
es jetzt um die Existenz des fi-
nanzkapitalistischen und auf Fi-
atgeld basierenden Wirtschafts-
systems geht. Die „Demokratie“
westlicher Prägung- von der
Ausgestaltung ihrer Mitbestim-
mungsrechte der Bürger keinen
Deut besser als die sogenannte
Diktatur des Proletariats. Ob ich
in der DDR eine Einheitsliste aus
Mangel an Alternativen wähle
oder jetzt die Blockparteien im
Bundesstag, macht nicht den ge-
ringsten Unterschied. Das Wahl-
volk dient der Belustigung der
korrupten Parteienelite. Im We-
sten fiel diese Entmündigung im

materiellen Überfluss leichter
und die Spiegelfechterei der
Blockparteien wahrte zumindest
den Anschein von Demokratie..
Wer das bis dato nicht begriffen
hatte, der wird jetzt im Zuge der
Euro-Krise unsanft aus seiner
Traumwelt gerissen. Die vorgeb-
lichen Demokraten pfeifen auf
das Wohl des Volkes, sie vertre-
ten ausschließlich die Interessen
der selbsternannten Elite. Was
im „Grundgesetz“ steht, spielt
plötzlich keine Rolle mehr, selbst
europäische Verträge, die regel-
mäßig undemokratisch zustande
kamen, werden noch gebrochen. 
Wohin läuft die Entwicklung? Ei-
nige Bundestagsabgeordnete
scheinen jetzt so viel Druck von
der Basis zu bekommen, dass sie
die geplanten Rettungsmaßnah-
men und neuerlichen Milliarden-
transfers nicht mehr mittragen
wollen. Diese Leute kommen in
die Nähe dessen, was man „Volk-
vertreter“ nennt. Im Endeffekt
hilft es aber wenig, wenn der
vergrößerte Rettungsschirm von
SPD und Grünen mitgetragen
wird. Und hier kommen wir auf
die politische Ebene in Deutsch-
land zurück, die zur Staatsraison
erhoben hat, dass wir an allem
schuld sind und ewig zu zahlen
haben. Linke Politiker hat diese
Krankheit vollständig erfasst. Die
Bürgschaften werden also er-
höht, auch wenn die Mehrheit
der Bürger dagegen ist. Der Aus-
fall weiterer Bürgen führt dazu,
dass die Last für Deutschland
mit der Zeit immer größer wird
und der Euro am Ende im infla-
tionären Knall untergeht. Ein ge-
ordneter Schuldenabbau ist nicht
möglich. Die Staaten (es wird ein
weltweites Phänomen sein) wer-
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den sich über ihre Notenbanken
finanzieren, so wie zu Kriegszei-
ten. Staatliche Transferempfän-
ger erhalten real immer weniger,
die Sparguthaben werden ver-
nichtet. Plötzlich erwacht der Mi-
chel und fragt sich: Wie konnten
wir das nur übersehen? Wie
konnten DIE es schaffen, uns
jahrzehntelang zu belügen und
zu betrügen? Wir wähnten uns
klug und waren kein bisschen
schlauer als die Massen, die da-
mals Hitler wählten. Diese „Zu-

R U N D U M S C H L A G

kunft“ aufzuhalten wird schwer
bis unmöglich sein. Freiheit muss
ständig verteidigt werden und
wer darin nachlässt, hat einen
hohen Preis zu zahlen. 

Es bedarf einiger grundle-
gender Maßregeln

1. Das Fiat-Papiergeldsystem
muss als Wurzel des Übels er-
kannt und beseitigt werden,
Golddeckung ist anzustreben,
endlose Aufschuldung wird un-

möglich und eine rasante Ver-
mögensumverteilung findet nicht
mehr statt. 
2. In diesem Zusammenhang
steht auch die Geldschöpfung
der Privatbanken, die unterbun-
den bzw. auf einen Anteil ihrer
Einlagen beschränkt wird. 
3. Der Staat wird auf seine
grundlegenden Aufgaben zu-
rückgeschnitten und Kompetenz-
übertragungen an Dritte finden
nicht statt (Byebye EU). Es
herrscht echte Gewaltenteilung. 
4. Oberster Souverän ist das
Volk, der Bürger. Alle Macht geht
von ihm aus. Von ihm gewählte
Vertreter haben seinem Willen
zu entsprechen und falls nicht,
werden sie umgehend zur Re-
chenschaft gezogen. Die Hürden
für Volksentscheide werden
niedrig angesetzt. 
5. Presse, Forschung und Wis-
senschaft sind frei. 

Wird das umgesetzt, dann erle-
digt sich fast sämtlicher Wahn-
sinn, der uns heutzutage auf
allen Ebenen des täglichen Le-
bens begegnet, wie von selber.
Aber bis dahin ist noch ein wei-
ter Weg und bevor es besser
wird, muss es noch wesentlich
schlechter werden. 

Über den Autor:

Der studierte Dipl. Kaufmann be-
schäftigt sich seit 1994 mit den
Edelmetallmärkten und analy-
siert seit einigen Jahren Minen-
unternehmen. Sein Spezialgebiet
sind kanadische Explorationsun-
ternehmen.
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In mehreren Kolumnen in unse-
rem Börsenbrief PremiumTrend-
folger auf goldseiten.de, boerse.de
und im deutschen Anlegerfern-
sehen DAF warnten mein Kollege
Daniel Haase und ich seit Juni
vor einem drohenden Kursverfall
beim deutschen Leitindex. Un-
sere Trendsignale signalisierten
frappierende Ähnlichkeiten zur
Vorkrisenzeit 2007/2008. Daher
war für uns der jüngste Aktien-
crash keine Überraschung. Die

Dynamik dagegen war sehr be-
eindruckend. 

Im Juni stand der DAX noch bei
7.523 Punkten. Selbst unsere
Warnung vom 2. August (6.954
Punkte) auf boerse.de kam noch
rechtzeitig. Immerhin hatte es zu
diesem Zeitpunkt bereits einen
Kursrutsch um gut -6% gege-
ben. Die Talfahrt ging weiter und
der Index errichte sein Tief bei
4.966 Punkten und verlor somit
innerhalb von zehn Wochen
2.557 Punkte oder -34%. Nach
einem so heftigen Kursdebakel
kommt es häufig zu kräftigen
Zwischenerholungen, soge-
nannte Bärenmarktrallyes. Mög-
licherweise hat eine solche in
den letzten Tagen begonnen.
Ausgehend von den bisherigen
Hoch- und Tiefpunkten kann
diese durchaus bis 6.000 DAX-
Punkte laufen, ohne dass der
bisherige Abwärtstrend in Frage
gestellt werden müsste. Welche
Argumente für bzw. gegen eine
neue Hausse sprechen, erklären
wir in unserem Internetseminar.

Die gute Nachricht für Trendfol-
ger: Der nächste Aufwärts-Schub
kommt bestimmt und wird uns
ausreichende Gelegenheiten bie-
ten, gutes Geld zu verdienen. 

Über den Autor:

Gerd Ewert (Jahrgang 1968) ist
Fondsmanager und freier Redak-
teur. Für das von ihm und Daniel
Haase entwickelte Trendfolgesy-
stem wurde von der Vereinigung
Technischer Analysten Deutsch-
lands mit dem VTAD Award 2009
ausgezeichnet. Ihre regelmäßig
aktualisierten, branchen- und
länderspezifischen Analysen
werden im Premium Trendfolger
(www.HaaseEwert.de) veröffent-
licht. 

Nach dem Crash ist vor dem Crash
von Gerd Ewert

R O H S T O F F M A R K T
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Thorsten Schulte alias „Der Silberjunge“ ist ein überzeugter antizyklischer Investor. Er warnte im Juli
2008 ziemlich allein auf breiter Flur vor einem Deflationsschock und setzte 2009/10 darauf, dass sich die
Weltwirtschaft erholt. Er sah die Silberhausse 2010/11 nachweislich voraus. 

Schauen Sie sich bitte seine Erfolgsbilanz 2011 an:

� Nachdem der Silberpreis im Januar von über 30 Dollar auf unter 27 Dollar fiel, erhöhte der Silberjunge 
die Investitionsquote in riskanten Hebelprodukten antizyklisch auf 75 Prozent.

� Bei 49 Dollar reduzierte Thorsten Schulte diese Investitionsquote rechtzeitig vor dem Kurseinbruch 
auf 0 (!!!) Prozent und empfahl 2 Prozent des liquiden Gesamtvermögens in dreifach und vierfach ge-
hebelte Short-Zertifikate zu investieren. Er nannte Papiere, die kaum jemand auf dem Radar hat. 

� Am 6. und 7. Mai 2011 stieg die implizite Volatilität bei Silberoptionen stark an. Der Silberjunge emp-
fahl unter 35 US-Dollar die daraus folgende extreme Verteuerung der Verkaufoptionen auf Silber zu nut-
zen und Kasse zu machen. 

� Im Mai 2011 fuhr Thorsten Schulte seine Investitionsquote zwischen 32,30 und 35 Dollar genau zur rich-
tigen Zeit wieder hoch auf 40 Prozent, reduzierten diese dann Anfang Juni bei Werten zwischen 37 und 
38 US-Dollar auf 20 Prozent und erhöhten Sie zweimal bei Silberpreisen unter 34 Dollar wieder auf 
35 Prozent.

� Am 19. Juli 2011 warnte er bei einem 
Silberpreis von über 40,50 Dollar je 
Feinunze vor Rückschlägen und redu-
zierte seine Investitionsquote. Noch am 
Abend fiel der Silberpreis unter 39 Dol-
lar.

� Am 10. August 2011 kaufte der Sil-
berjunge bei 38 Dollar wieder Silber 
und betonte die Chancen in einer Son-
dermitteilung.

Profitieren Sie von der antizyklischen
Strategie des Silberjungen, der in seinem
Silberbulletin stets umfassend die aktu-
elle Lage der Weltwirtschaft, die große Euro-Krise und kommende schwarze Schwäne thematisiert. Wer zur
Quelle will, muss gegen den Strom schwimmen.

Mehr Infos unter www.silberjunge.de

www.rohstoff-spiegel.de - XX - 2. Jahrgang | Ausgabe XX/2007

Haben Sie Ihr Vermögen bereits versilbert?
Eine Erfolgsbilanz von Thorsten Schulte alias "Der Silberjunge"
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B E Z A H L T E A N Z E I G E

"Selbst der ausgewiesene Silber-Anhänger Thorsten Schulte, der an dieser Stelle im August unter der 
Überschrift „Neue Hochs beim Silberpreis sind nur eine Frage der Zeit“, den jüngsten Preisanstieg 
treffend vorausgesagt hat, hebt derzeit warnend den Zeigefinger. „Die Wahrscheinlichkeit einer 
Korrektur ist sehr hoch."  

("Silber ist eigentlich reif für eine Korrektur" in FAZ.net - 21. April 2011) 

  

"Einer der größten Verfechter von Silber als Investment ist Thorsten Schulte. Der 
ehemalige Investmentbanker rät Anlegern seit Jahren zum Ausbau ihrer 
Edelmetallportfolios."" 

("Wie Anleger Silberschätze heben" in FTD.de - 23. November 2010) 
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Vor einigen Wochen betitelte ich
einen Marktkommentar mit „Die
letzten Wochen des Euro“. Jetzt
ist es soweit, aus Wochen von
Rest-Lebendauer sind nur mehr
Tage geworden.
Der letzte Marktkommentar
hatte den Titel: „Der Crash-
Countdown läuft“. Inzwischen ist
der Banken-Crash, speziell in
Europa, angelaufen. US-Geld-
marktfonds ziehen massenhaft
Geld von Banken aus der Euro-
zone ab, denn sie fürchten, dass
diese Banken wegen der Staats-
anleihen im Portfolio aus Pleite-
staaten aus dem Südrand der

Eurozone untergehen werden.
Das sind die Cashreserven der
US-Firmen, die gerade ein siche-
reres Ziel suchen, aber die Ban-
ken in der Eurozone damit
massiv unter Druck setzen. Spe-
ziell italienische und französische
Banken betrifft es. So wurde
etwa bekannt, dass die französi-
sche Grossbank BNP Paribas von
US-Dollars abgeschnitten ist, ob-
wohl diese Bank auch ein Pri-
mary Dealer der Fed ist. Über die
andere Großbank Societe Gene-
rale gab es sogar Pleitegerüchte
in den Medien. Wir müssen
daher annehmen, dass diese

Die letzten Tage des Euro
von Walter K. Eichelburg

Großbanken nur mehr eine Rest-
lebensdauer von Tagen haben.
Auch die italienische Unicredit
gehört nach Medienberichten,
die bereits seit Wochen kreisen,
dazu. 
Im Gegensatz zu 2008, wo sich
die Banken an US-Subprime-
Mistpapieren „verschluckt“ haben,
sind es diesesmal Mist-Staatsan-
leihen aus den Südstaaten des
Euro. Außerdem ist mit der je-
derzeitigen Pleite Griechenlands
zu rechnen, die Zinsen auf
Staatsanleihen von dort errei-
chen inzwischen Spitzenwerte
von über 200%. Die Griechen

F I N A N Z M A R K T
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rung umstellt und den Rest auf
ein Sperrkonto gibt. Die endgül-
tige Schur erfolgt dann später,
indem man die Gelder auf den
Sperrkonnten verfallen lässt. So
hat man es in Österreich zwi-
schen 1945 und 1947 gemacht.
Die Wut der Sparer wird enorm
sein.
Retten kann sich nur, wer aus
dem Geldsystem aussteigt und
etwa in Gold und Silber geht.
Diese Rettungsboote werden
jetzt wirklich gebraucht.

Über den Autor:

Walter K. Eichelburg ist Betreiber
der meistgelesenen deutsch-
sprachigen Gold- und Krisen-
website www.hartgeld.com. Er
beschäftigt sich seit vielen Jah-
ren intensiv mit Investment- und
Geldfragen. Er ist Autor zahlrei-
cher Artikel auf dem Finanz- und
IT-Sektor. Er kann unter
info@hartgeld.com erreicht wer-
den. Dieser Artikel ist als völlig
unverbindliche Information an-
zusehen und keinerlei Anlage-
empfehlung. 
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bekommen wegen des eigenen
Verhaltens jetzt aber kein Geld
mehr von den Zahlerstaaten. Ein
Griechen-Default wird diese Pro-
blembanken vermutlich gleich
umreißen. Vermutlich ist es
schon geschehen, wenn dieser
Marktkommentar erscheint.

Das Ende des Euro:
Wenn auch nur eine dieser
schwachen Großbanken kolla-
biert, reißt sie innerhalb von
Stunden gleich alle anderen Ban-
ken mit um. Man sieht diese
„Sippenhaftung“ auch an den
abstürzenden Aktienkursen der
Banken in der ganzen westlichen
Welt.
Sobald diese Cross-Defaults
unter den Banken beginnen und
diese schließen müssen, werden
überall Währungsreformen erfor-
derlich, bei denen die Sparer
ihren „Haircut“ bekommen, also
der Großteil der Geldvermögen
abgeschrieben wird. Eine neue
Währung mit neuen Geldschei-
nen wird erforderlich. Viele Eu-
rostaaten haben bereits neue,
nationale Währungen gedruckt.
Eine neue Gemeinschaftswäh-

rung „Euro2“ ist dann politisch
undenkbar, denn dafür wird es
keine Legitimität mehr geben.
Vielmehr werden die selben Poli-
tiker, die heute noch die Euro-
Rettung als „alternativlos“
darstellen, dann alle Schuld auf
den Euro schieben, um selbst
möglichst heil davonzukommen
– wie sie hoffen.
Man kann annehmen, dass es
etwa ZWEI Wochen dauern wird,
bis diese neuen Währungen aus-
gegeben werden können. In der
Zwischenzeit bleiben die Banken
ganz geschlossen oder es sind
nur Minimalabhebungen mög-
lich. Vermutlich schließen auch
die Supermärkte. Alle Leser soll-
ten vorbereitet sein.

Der Haircut:
Wenn das passiert, werden auch
die Sparer merken, dass ihre
Geldvermögen weg sind. Bis
jetzt waren sie nicht in der Lage,
die überaus deutlichen Alarmzei-
chen zu erkennen. Vermutlich
wird man die Sparerschafe auch
dann noch betrügen, indem man
einen Teil der Euros, etwa bis
EUR 3:000 1:1 in die neue Wäh-



Aktienscreening 
Relative Stärke Ranking

M A R K T T E C H N I K

1 Tag 1 Monat Lfd. Jahr

7,7 91 100 -91% -12,30% Castlemaine Goldfields 6 0,50 AUD 2% 809,10% 635,30% AU000000CGT6

6,73 100 100 -93% -1,30% Global Geo Services 5 7,80 NOK -1,5% 1030,40% 817,60% NO0010052350

6,43 11 100 -41% -30,00% Jupiter Energy Ltd. 2 0,56 AUD 0,0% -30,00% 1413,50% AU000000JPR6

3,08 13 10 -29% -2,00% Corner Corporation 1 14,50 TWD -3,0% -0,70% 914,00% TW0009906008

3,03 4 43 -89% -15,20% High Arctic Energy Services 2 1 CAD -3,4% -9,70% 536,40%

3,03 39 14 140% 16,50% dArianne Resources Inc. 5 2,40 CAD 14,3% 71,40% 421,70%

2,87 100 71 -76% -1,00% Open Range Energy Corp. 2 9,29 CAD 1,0% 40,30% 388,90%

2,78 44 15 55% 8,00% dArianne Resources Inc. (DE) 5 1,60 EUR 4,0% 66,80% 499,30% CA04033X2095

2,74 4 0 26% -25,90% OZ Minerals Ltd. (DE) 1 8,03 EUR -2,6% -2,60% 495,00% AU000000OZL8

2,62 9 n/a 116% 5,50% Roxgold Inc. 6 0,96 CAD 12,9% 15,70% 204,80%

2,53 100 100 -79% 0,00% Inca Pacific Resources 1 0,58 CAD -1,7% 146,80% 163,60%

2,48 2 37 -67% -31,80% Petro One Energy Corp. 1 1,48 CAD -0,7% -16,90% 294,70%

2,35 57 54 -52% -13,50% Transit Holdings Ltd. 1 1,0 AUD -1,0% 46,60% 220,00% AU000000TRH2

2,18 40 54 -20% 5,90% Midway Gold Corp. (DE) 6 2,09 EUR 2,4% 41,00% 252,50% CA5981531042

2,15 2 n/a -22% -12,30% Peregrine Metals Ltd. 5 2,28 CAD -0,4% -6,90% 153,30%

2,15 27 51 63% 4,00% Midway Gold Corp. 6 3 CAD 5,6% 31,60% 245,10%

2,13 28 47 71% 5,10% Midway Gold Corp. (US) 6 2,9 USD 6,3% 30,20% 244,20%

2,02 34 47 61% 11,10% Redstar Gold Corp. 6 1 CAD 0,0% 15,40% 122,20%

2,00 26 21 271% 1,10% NGEx Resources Inc. 1 3,80 CAD -4,0% 5,80% 173,40%

1,92 4 25 -96% 3,10% Palladon Ventures Ltd. (US) 5 1,7 USD 0,4% 32,20% 107,50%

1,87 30 97 -70% -6,40% Scorpio Mining Corp. 5 2,20 CAD 0,9% 13,40% 122,20%

1,87 6 41 60% -11,30% Golden Reign Resources Ltd. 3 1,25 CAD 4,2% 5,90% 155,10%

1,86 5 19 -16% -12,90% Petrolia Inc. 2 2,22 CAD -1,3% -7,50% 326,90%

1,86 24 26 14% -13,70% Enservco Corp. 5 1,20 USD 4,3% -5,50% 207,70%

1,85 27 95 -73% -5,80% Scorpio Mining Corp. (DE) 5 2 EUR -0,9% 21,80% 120,30% CA80917V1058

1,81 79 79 -21% -5,50% Richmont Mines (US) 5 11,37 USD -2,3% 21,20% 122,50%

1,80 79 85 -34% -5,90% Richmont Mines 5 11 CAD -3,0% 21,60% 118,20%

1,76 0 33 n/a -11,90% Samex Mining Corp. (DE) 5 1,0 EUR -1,5% -1,20% 90,50% CA7959121046

1,74 19 31 -13% -23,30% MetroCoal Ltd. 1 0,74 AUD -1,3% -6,90% 150,80% AU000000MTE0

1,73 28 n/a -81% -26,40% MetroCoal Ltd. (DE) 1 0,53 EUR -8,6% -10,00% 152,40% AU000000MTE0

1,72 n/a n/a 38% -23,40% Central Alberta Well Services Cor 2 0,59 CAD 3,5% -10,60% 136,00%

1,71 0 12 49% -82,10% Pershimco Resources 1 0,93 CAD -1,1% 3,30% 89,80%

1,70 4 50 -72% -9,00% Palladon Ventures Ltd. 5 1,62 CAD 2,5% 9,50% 116,00%

1,70 16 56 68% -1,00% Coastal Energy Co. (US) 2 11,03 USD 4,9% 5,70% 80,80%

1,70 90 59 -33% -10,90% American Bonanza Gold 1 0,57 CAD -1,7% 50,00% 62,90%

1,69 0 39 -60% -11,90% Samex Mining Corp. (US) 5 1,41 USD -1,4% -6,00% 83,10%

1,68 15 100 -62% 0,40% Det norske oljeselskap ASA 2 46,90 NOK -0,2% 12,20% 73,70% NO0010295603

1,68 26 62 n/a 0,00% Coastal Energy Co. 2 6,8 GBP 1,9% 7,50% 73,90% KYG224041189

1,67 0 37 -19% -9,30% Samex Mining Corp. 5 1,36 CAD -3,5% -8,10% 74,40%

1,67 7 35 -21% -23,10% Romios Gold Resources 6 0,50 CAD 0,0% -9,10% 104,10%

1,66 8 15 -35% -22,20% Atlas Energy L.P. 1 20,19 USD 1,2% -1,00% 34,60%

Kurs
Performance

ISINRS VI %SI
Volumen-
änderung

Abstand 6-M-
Hoch in %

Unternehmen / Branche
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Kurzerklärung:

Die Aktien sind absteigend nach dem Relative-Stärke-Indikator sortiert. 
RS = Relative Stärke; VI = Volatilitäts-Intensitätsindikator; 
%SI = Schwungkraftindikator; 
Volumensänderung = Volumensänderung gegenüber Vorwochen; 
Abstand 6-M-Hoch in % = Abstand des aktuellen Kurses zum 6-Monats-Hoch der vergangenen Han-
delswoche

Quelle: Market Maker / Investment-Ideen.de - Stand: 16.09.2011

Branchen:

01 Rohstoffe
02 Öl/Gas
03 Edelmetalle
04 Eisen/Stahl
05 Exploration
06 Goldminen
07 Nichteisenmetalle

08 Holz
09 Kohlebergbau
10 Metallverarbeitung
11 Silberminen
12 Uranbergbau
13 Land/Forstwirtschaft

Eine Interpretation der Indikatoren finden Sie in den Ausgaben 8/2007 (S.19-20) & 9/2007 (S.15-18). 

Diese Rubrik wird Ihnen präsentiert von:

INVESTMENT IDEEN
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Quelle: Bloomberg - Stand: 16.09.2011



Marktübersicht
Alle Rohstoffe auf einen Blick! - 14-Tages-Vergleich
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M A R K T D A T E N

Rohstoff Handelsplatz Einheit 02.09. 16.09.  +/- Kontrakt

Lebendrind CME Future USc/Pfund 114,80 118,50 3,22% Live Cattle

Baumwolle NYBOT/CSCE Future USc/Pfund 106,59 109,08 2,34% Cotton No. 2

Mastrind CME Future USc/Pfund 132,65 135,30 2,00% Feeder Cattle

Mageres Schweine CME Future USc/Pfund 85,80 87,35 1,81% Lean Hog

Leichtes Erdöl NYMEX Future USD/Barrel 86,45 87,96 1,75% Light Sweet Crude Oil

Heizöl NYMEX Future USD/Gallone 299,74 300,89 0,38% Heating Oil No. 2

Nickel LME Spot USD/Tonne 21.500,00 21.510,00 0,05% Nickel Cash

Brentöl ICE/IPE Future USD/Barrel 112,33 112,22 -0,10% Brent Crude Oil

Reis CBOT Future USc/100 Pfund 17,96 17,89 -0,39% Rough Rice

Erdgas (Henry Hub) NYMEX Future USD/mmBtu 3,87 3,81 -1,63% Natural Gas

Zink LME Spot USD/Tonne 2.195,00 2.159,00 -1,64% Zinc Cash

RBOB NYMEX Future USD/Gallone 283,96 278,41 -1,95% RBOB Gasoline

Sojabohnen-Öl CBOT Future USc/Pfund 57,74 56,55 -2,06% Soybean oil

Aluminium LME Spot USD/Tonne 2.436,00 2.380,00 -2,30% Aluminium Cash

Gold LBMA Spot USD/Unze 1.882,88 1.811,88 -3,77% Gold

Platin OTC Spot USD/Unze 1.883,50 1.811,50 -3,82% Platinum

Blei LME Spot USD/Tonne 2.460,00 2.365,00 -3,86% Lead Cash

Kupfer LME Spot USD/Tonne 9.076,00 8.696,00 -4,19% Copper Cash

Orangensaft NYBOT/CSCE Future USc/Pfund 170,45 162,75 -4,52% Orance Juice FCOJ

Zinn LME Spot USD/Tonne 24.250,00 23.100,00 -4,74% Tin Cash

Palladium OTC Spot USD/Unze 774,75 731,50 -5,58% Palladium

Sojabohnen CBOT Future USc/Scheffel 1.436,00 1.355,50 -5,61% Soybean

Zucker NYBOT/CSCE Future USc/Pfund 29,18 27,52 -5,69% Sugar # 14

Weizen Chicago CBOT Future USc/Scheffel 730,00 688,25 -5,72% Wheat

Silber OTC Spot USD/Unze 43,26 40,70 -5,93% Silver

Hafer CBOT Future USc/Scheffel 369,00 345,50 -6,37% Oats

Sojabohnen-Mehl CBOT Future USc/200 Pfund 377,80 348,70 -7,70% Soybean meal

Mais CBOT Future USc/Scheffel 750,25 692,00 -7,76% Corn

Weizen Kansas KBOT Future USc/Scheffel 858,00 784,00 -8,62% Wheat Kansas

Kaffee Euronext-LIFFE Future GBP/Tonne 289,20 263,00 -9,06% Coffee

Kakao NYBOT Future USD/Tonne 3.092,00 2.792,00 -9,70% Cocoa

Index 02.09. 16.09.  +/- 

XOI (Arca Oil Index) 1.123,37 1.148,83 2,27%

S&P GSCI (S&P Goldman Sachs Commodity Index) 5.006,10 4.954,80 -1,02%

HUI (Arca Gold Bugs Index) 618,03 607,73 -1,67%

RICI (1 Tag verzögert) 3.958,80 3.873,91 -2,14%

XAU (Philadelphia's Gold & Silver Index) 222,79 217,56 -2,35%

RJ/CRB (Reuters Jeffries Commodity Index TR) 338,26 329,75 -2,52%

DJ UBS (Dow Jones UBS Commodity Index TR) 326,71 316,59 -3,10%

Quelle:

Bloomberg

Alle Kurse beziehen 
sich auf den Schlusskurs
16.09.2011



Sämtliche Inhalte dieser Website sowie alle
unter dem Brandname „Rohstoff- Spiegel“
herausgegebenen Publikationen sind urhe-
berrechtlich geschützt und nicht zur weite-
ren Vervielfältigung bzw. Verbreitung frei.
Ohne vorherige schriftliche Einwilligung der
Herausgeber nicht zulässig ist ferner die
nachträgliche Veränderung bzw. Bearbei-
tung der Dokumente oder deren kommer-
zielle Weiterverwertung. Bei Zitaten ist in
angemessenem Umfang auf die jeweilige
Quelle zu verweisen.

Alle im "Rohstoff-Spiegel" veröffentlichten
Informationen beruhen auf sorgfältiger Re-
cherche. Die Informationen stellen weder
ein Verkaufsangebot für die behandelte(n)
Aktie(n) oder Wertpapier(e) noch eine Auf-
forderung zum Kauf oder Verkauf von
Wertpapieren dar. Den Ausführungen lie-
gen Quellen zugrunde, die der Herausge-
ber und seine Mitarbeiter für vertrauens-
würdig erachten. Für die Richtigkeit des In-
halts kann trotzdem keine Haftung über-
nommen werden. Gerade Smallcaps und
Explorer, sowie alle börsennotierten Wert-
papiere sind zum Teil erheblichen Schwan-
kungen und Risiken unterworfen.
Deshalb ist auch die Haftung für Vermö-
gensschäden, die aus der Heranziehung
der Ausführungen für die eigene Anlage-
entscheidung möglicherweise resultieren
können, kategorisch ausgeschlossen. Die
Depotanteile einzelner Aktien sollten ge-
rade bei Rohstoff- und Exploreraktien und
bei niedrig kapitalisierten Werten nur so-
viel betragen, dass auch bei einem mögli-
chen Totalverlust das Depot nur marginal
an Wert verlieren kann. Zwischen dem
Abonnent/Leser und Herausgeber/Redak-
tion  des "Rohstoff-Spiegel" kommt kein Be-

ratungsvertrag zustande, da sich unsere
Vorstellungen und Beschreibungen nur auf
das Unternehmen selbst, nicht aber auf die
Anlageentscheidung des Lesers bezieht.
Wir möchten an dieser Stelle darauf hin-
weisen, dass zwischen den in dieser Publi-
kation erwähnten Unternehmen und den
Autoren eine Geschäftsbeziehung bestehen
kann, die sich aus weiteren Tätigkeiten der
Personen/Redakteure/Verleger ergeben
können. Des Weiteren dürfen die Autoren
Aktien vorgestellter Gesellschaften halten.
Zudem begrüßt und unterstützt der Her-
ausgeber die journa listischen Verhaltens-
grundsätze und Empfehlungen des
Deutschen Presserates zur Wirtschafts-
und Finanzmarktberichterstattung und
wird im Rahmen der Aufsichtspflicht dar-
auf achten, dass diese von den Autoren
und Redakteuren beachtet werden.
Der Herausgeber/Redakteur hat keine Ak-
tualisierungspflicht. Er weist darauf hin,
dass Veränderungen in den verwendeten
und zugrunde gelegten Daten und Tatsa-
chen bzw. in den herangezogenen Ein-
schätzungen einen Einfluss auf die
prognostizierte Kursentwicklung oder auf
die Gesamteinschätzung des besprochenen
Wertpapiers haben können.

Alle Beiträge sind Fachmeinungen ver-
schiedener Experten. Diese können sich
auch widersprechen. Bilden Sie sich bitte
unbedingt Ihre eigene Meinung!
Autoren und Redaktion können deshalb für
Vermögensschäden grundsätzlich nicht
haftbar gemacht werden. Weiterhin dürfen
die Autoren zu jeder Zeit Aktien der vorge-
stellten Gesellschaften halten und behalten
sich das Recht vor, zu jedem Zeitpunkt
diese Aktien zu kaufen oder verkaufen.
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Zukunftssicherung in turbulenten Zeiten: Wie sich Unternehmer auf die
nächste Phase der Systemkrise richtig vorbereiten
24. September 2011 mit Gregor Hochreiter und Dr. Eike Hamer in Köln

Internationale Edelmetall- & Rohstoffmesse
4.-5. November 2011 in München 

Weitere aktuelle Informationen finden Sie auf: http://seminare.goldseiten.de

HINWEIS
Hinweis gemäß § 34 WpHG (Deutsch-
land) sowie gemäß § 48 f. Abs. 5 BörseG
(Österreich): Zwischen den im Rohstoff-
Spiegel erwähnten Unternehmen und dem
Herausgeber bzw. den Autoren kann direkt
oder auch indirekt eine Geschäftsbeziehung
bestehen, insbesondere im Hinblick auf An-
zeigen-schaltungen, Investor Relations und
Sonderdrucke. Nähere Angaben dazu sind
auf unserer Website www.rohstoff-spie-
gel.de einsehbar. Sofern Eigengeschäfte von
Redakteuren und Mitarbeitern in den in die-
ser Ausgabe im Rahmen eines Artikes be-
sprochenen Wertpapieren bestehen, sind
diese ebenfalls dort genannt. Wir erkennen
die im Rahmen der Freiwilligen Selbstkon-
trolle des Deutschen Presserates gebotenen
Sperr- und Haltefristen uns gegenüber für
verbindlich an.


